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,Es geht ger nicht um Klimtaschutz
Zu ,,Kattenbeck kritisiert Preis für '0e-

, 0enwind"'(ff vom 4. Män):

Na sowas, die selbsternannten
,,Klimaschützer sind ehtsetzt".
\7arum? \7eil die CSU, ohne
Herrn Kattenbeck zu fragen,
ehrenamtliches Engagement mit
der Eugen-Koehl-Medaille,
auszeichnete. Das sei ein Schlag
hs Gesicht der wahren Klima-
$chützer. Dass ich nicht lache.
bas ist doch der gleiche Katten-
beck, der, vor sechs Jahren dage-
gen polemisierte, dass Herr
ufirth (Egloffstein) ausgezeich-
net wurde, weil er mit rüTasser-

kraft COr-freien Strom produ-
ziert. Eine Naturzerstörung war

das fih den,,Klimaschützer". Es
geht nicht umKlimaschutz, son-
dern um den Kampf gegen die
CSU und ihren Landratskandi-
daten. Es sei ein ,,Affront" von
Hermann Ulm. Wie jetzt? Die
Bürgermeister und Gemeinde-
räte z. B. aus Pinzberg Effelt-
rich, Poxdorf und Langensen-
delbach haben sich dagegen ent-
schieden, dass bei Pinzberg
Vindräder errichtet werden.
Die BI Gegenwind lieferte daftir
gute Argumente, eine Diskussi
onin Pinzberg zu diesem Thema
mieden Herr Kattenbeck und
seine entsetzten Klimaschützer.

Diese gehören dem Arbeits-
kreis,,Bau verträglicher'$find-

kraftanlagen 'im Landkreis
Forchheim" an. In einer ersten
Tranche möchte dieser ,,Stand-
orte ftir 30 bis 40 Windräder im
Landkreis festlegen". Zunächst
solle der Kernbereich der Frän-
kischen Schweiz ausgenommen
werden.

Jetzt wird klar, warum diese
,,Allianz" gegen die CSU und ih-
ren Landratskandidaten Her-
mann Ulm ist. 40 rü7indräder im
Landkreis Forchheim und später
weitere im ,,Kernbereich der
Fränkischen Schweiz" kämen
für diesen nicht in Frage.

Walter Hofmann
Eggolsheim-Neuses



CSU weist die
Vonvürfe zurück
,Bl Gegenwind ist verdienter Träger
der Karl-Eugen-Koehl-Medaille'

FOßCHHEIM - Heinz Marquart,
Leiter des Arbeitskreises Umwelt,
nimmt stellvertretend für den Kreis-
verband der CSU Stellung zu den Vor-
würfen des Bund Naturschutz. Stein
des Anstoßes ist die
Karl-
medaille an die Bürgerinitiative
Gegenwind.

fü,r die Auszeich-

der Btirger nicht als lästiger Störfak-
tor behandelt würde.

Der BI Gegenwind sei es gelungen,
ihre Gründe gegen Windkrafträder
vor Ort kJar aufntzeigen und ihre
Interessen in die Beschlüsse der
Gemeinderäte einzubringen. Die CSU
vermisse. dass der BN und andere den
Dialog vor Ort gesucht haben.

Das ,,Bündnis Energiewende für
den Landkreis Forchheim" und der
Bund Naturschutz (BN) hatten die
Preisverleihung als Schlag ins Gesicht
der wahren Klimaschützer bezeichnet
(wir bertchteten). Das Thema bewegt
auch unsere Leser ßiehe S. Sil.

nung der Bürgerinitiative Gegenwind
Pinzberg-Effeltrich-Poxdorf sei ein
Bekenntnis zum Dialog mit den Bür-
gern und der Kommunalpolitik in
Sachen Energiewende, argumentiert
Marquart. Die Energiewende müsse
stets darauf aufgebaut werden, dass



Die Physik lässt
sich nicht ändern
Betrifft: Kritik des Bund Naturschutz
an der Verleihung der
Eugen-Koehl-Medail le

Wenn nicht der Mut und der Sach-
verstand eines CSU-Landratskandi-
daten wie des Hern Hermann lllm
wäre, was dann? Leider, ich kann
nur auf die Vernunft und den Sach-
verstand anderer hoffen, sind offen-
bar weder Frau Cunningham noch'Herr Wurmthaler bisher in der Lage
gewesen, sich in der Zwischenzeit
ausreichend Sachkompetenz artzlt-
eigndn, sonst wtirden sie sich nicht
in dieser Weise äußern. Was hat
Windkraft überhaupt mit Fukushi-
ma zu tun?

Herr Wurmthaler weiß ganz
Energiewendegenau, q.ass elne

ohne die ganz grundsätz-
Gesetze nicht

machbär ist. Eine solche li.nderung
ist aber auf absehbare Zeit nic}:rt ztt
erwarten. Offenbar hat man in der
CSU nach rund drei Jahren Irrweg
diesen Sachumstand bqgriffen,
andere leider nicht.

Dipl.-Ing. (FH) Ralt Ballmann,
Marloffstein
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Stromtrasse
ist eher klein
Betrifft: Stadtrat Gräfenberg spricht
sich gegen die neue Stromtrasse aus

Wieder mal das St.-Florians-Prin-
zip: ,,Stromtrasse nicht bei mir."
Bei den Größenvergleichen hätten
Sie doch noch ein Windrad daneben
stellen können. Das kommt auf bis
zu 200 Meter. Da ist die Stromtrasse
klein dagegen.

Noch ein weiteres Wort zum
Bericht Ihres Herrn Rolf Riedel. Er
kennt offenÄichtlich nicht den
Unterschied zwischen Energie und
Leistung. Wrirden alle deutschen
Wind-uid Solarkraftwerke über
ein Jahr die volle Leistung fahren,
dann hätten wfu 100 Prozent genug
für ganz Deutschland. Leider liefert
Windkraft im Durchschnitt nur 18
Prozent der installierten Vollleis-
tung und Solarkraftwerke zwischen
zehi und zwölf Prozent. Das leider
auch nicht konstant, sondern zwi-
schen Null und 100 Prozent. Woher
soll also die Energie in den Zeiten
kommen. wo die Summe von Solar-
und Windkraft nahe Null liegt? Von

, Speichern? Jedes neue Pumpspei-'cÄerkraftwerk 
wird doch voä äen

Ideologen abgelehnt. Durch Spei-
chern in Wasserstoff/Methangas?
Das hat einen Wirkungsgrad von 30
Prozent. Das bedeutet jede erzeugte
Windkraft-Kilowattstunde kostet
dreimal so viel wie bei direkter Ein-

i sDeisung.'AIso 
ivas bleibt in Realität: Die

dreckigen Kilowatt aus Braunkohle
und Sfeinkohle. Wollten Sie mehr
Gdskraftwerke als Reserve? Dann
bestimmt Herr Putin. ob es Licht
sibt oder nicht." Manfred Inlitz, Erlangen
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,Wäre eine
Aufgabe des BN'
Betri f f t :  Kri t ik des Bund Naturschutz an
der Verleihung der Eugen-Koehl-
Meda i l le

Herr Kattenbeck vom Forchhei-
mer Bund Naturschutz übt harsche
K-ritik an der Verleihung eines
Umweltpreises an eine Bürgerinitati-

Dabei macht diese Bürgerinitiati-
ve senau das, was eigentlich ureigens-
te "Aufeabe des Bünd Naturschutz
ware:

Nämlich die fränkische Kultur-
landschaft vor den Auswüchsen der
überhasteten Energiewende zu schüt-
zen und den Bau vbn riesigen Wind-
kraftanlagen direkt vorm Walberla
kritisch zü hinterfragen

Herr Kattenbeck wirft der Initiati-
ve vor, keine konstruktiven Vorschlä-
ge zum Gelingen der. Energilwende
in der ResionZu machen und unter-
schläet däbei, dass die betroffene
Gemeinde Pinzberg bereits jetzt aus
erneuerbaren Energj.en (Biomasse'
Solar) doppelt soviel Strom erzeugt,
wie sie seibst verbraucht.

In Folse dessen hat der Pinzberger
Gemeind-erat einstimmig den Bau
der Windindustrieanlagen abge-
lehnt. Es ist schade zu sehen, dass
der Bund Naturschutz Bürgerengag-
ment anscheinend nur dulden mag,
wenn dessen eigene Meinung vertre-
ten wird.

Jürgen Schettle,
ILIIeltrrcn

,,Klare Aussage
freut mich"
Betri{ f t :  Kri t ik des Bund Naturschutz an
der Verleihung der Eugen-Koehl-
Meda i l le

Wer sind Frau Cunningham und d-ie
l lerren Wurmthaler und Kattenbeck,
die sich intellektuell und moralisch
über anders Denkende stellen und
s ich  a ls  d i t '  , ,wahren K l imaschützer "
bezeichnen? Im kontrovers diskutier-
ten Thema Energiewende kann der
Bau von Windrädern bei Pinzberg
nicht die einzige Wahrheit sein'
Nebenbei bemerkt, ist die klimaschüt-
zende Wirkung von Windrädern ohne-
h in  umst r i t ten ,

Dennoch indoktrini.eren uns dlese
Leute mit Denkverboten und Hand-
lungsanweisungen, damit u' ir  ihre
IdeSlogit '  nichtl intcrfragen. Mir wird
ubel b;i solcher Instanz, die meint.
über richtig oder falsch entscheiden
zu können.

Der Forchheimer CSU ist der Ein-
satz gegen diese lndustr iegiganten
und alle-r damil verbundenen negati-
ven Auswirkungen eine Ehrung-wert:
Sie bekennt sic[dazu, dass der Erhalt
von Landschaft und Lebensraum
wichtiser scin kann als eine fragwür-
dise, auf ieden FaII aber zerstörert-
scf ie Kl imäschutzmaßnahme, an der
sich einige Wenige bereichern.

Über diese klare Aussage, trotz
Wahlkampf , freue ich mich.- 

Dr. Sabine Kas'
PinzbergDas Windrad bei Kasberg, das einzige im Landkreis. An der Ver|eihurig eines Prei-

Iärtii w"or,rultgugn"|.fi"'i 
"Lh 

oä-aN g-stoßen. Archivfoto: stefan Hippel



Al I ianzgegen Kan d idaten? ,,Sehen alternative Wege"
Betrifft: Kritik des Bund Naturschutz an
der Verleihung der Eugen-Koehl-
Medail le

Na sowas. die selbsternannten
..Klimaschützer sind entsetzt".
Warum? Weil die CSU ohne Herrn
Kattenbeck zu fragen, ehrenamtli-
ches Engagement mit der
Eugen-Koehl-Medaille, auszeichne-
te. Die Preisverleihung sei ein Schlag
ins Gesicht der wahren Klimaschüt-
zer. Dass ich nicht lache. Das ist
doch der gleiche Kattenbeck, der vor
sechs Jahren dagegen polemisierte,
dass Herr Wirth aus Egloffstein aus-
gezeichnet wurde, weil er mit Wasser-
Eraft COz-freien Strom produziert.
Eine Naturzerstörung wär das für
den,,I(limaschützer".

Die Schlachtordnung des Herrn ist
klar. Es geht nicht um Klimaschutz,
sondern Kampf gegen die CSU und
ihren Landratskandidaten. Es sei ein
,,Affront" von Hermann Ulm. Wie
jetzt.

Die Bi.irgermeister und Gemein-
deräte zum Beispiel aus Pinzberg,
Effeltrich, Poxdorf und Langensen-
delbach haben sich dagegen entschie-
den, dass auf dem Lappberg bei Pinz-
berg Windräder errichtet werden.
Die BI Gegenwind lieferte dafür gute
Argumente, eine Diskussion in Pinz-
berg zu diesem Thema mieden Herr
Kattenbeck und seine entsetzten KIi-
maschützer.

Frau Cunningham und Herr
Wurmthaler können aber beruhigt
sein. Die Energiewende scheitert
nicht an der CSU, auch nicht daran,
ob in Pinzberg sechs Windräder
errichtet werden oder nicht. In Bay-
ern gingen im Jahre 2013 knapp 100
Windräder ans Stromnetz, im
rot-grün regierten Baden-Württem-
ber{gerade-binmal elf .

Das ,.Kopfschütteln" des Herrn
Wurmthälefs und Frau Cunningham
ist verständlich. Gehören doch beide
dem Arbeitskreis,,Bau verträglicher
Windkraftanlagen im Landkreis
Forchheim" an. Was möchte dieser?
In einer ,,ersten Tranche Standorte
für 30 bis 40 Windräder im Land-
kreis Forchheim festlegen". Wo diese
errichtet werden sollen, wird ver-
schwiegen..

Was nicht verschwiegen wird, iqt
aber schon ein Hammer. ,,Zunächst
soll der Kernbereich der FYänki-
schen Schweiz" ausgenommen wer-
den. Na, da hat sich der ( vermeinUi-
che) Naturschützer Kattenbeck ja
eine Allianz zurecht gezimmert.

Jetzt wird klar, warum diese ,,Alli-
anz" gegen die CSU und ihrem Lan-
dratskandidaten Hermann Ulm ist.
40 Windräder im Landkreis Forch-
heim und später weitere im ..Kernbe-
reich der^ Ftänkischen Schweiz"
kämen für Hermann Ulm nicht infra-
ge.

Walter lIotma nn, Neu s e s

Betrifft: Kritik des Bund Naturschutz an
der Verleihung der Eugen-Koehl-Medail-
le

Ist die Natur zu schützen ein Privi-
leg des Bund Naturschutz? Ist es ein
Piivileg des Bü,ndnisses Energiewen-
de im Landkreis Forchheim ri-le Btir-
Eer über die Energiewende und ihrej
Folgen aufzuklären? Ist es ein Privileg
des"z\rbeitskreises,,Bau verträglichei
Windkraftanlagen im Landkreis
Forchheim" die Auswirkungen eines
Windparks auf dem Lappberg darzu-
stellen?

Die Bürgerinitiative Gegenwind
Effeltrich-P'inzberg-Poxdorf 

-ist 
eine

Gruppe von ganz normalen Bürgern
mit einer unbequemen Meinung. Unse-

re Argumente sind fundiert, denn wir I
habei in unseren Reihen Biologen,
Inqenieure, Physiker und Selbstständi-
qe-im Bereich-Wirtschaftswesen. Wir
älle tieben unsere fränkische Heimat
und werden uns weiterhin dafür ein- ,
setzen eine unausgereifte Technolo-'
gie, die schwerwiegende Eingriffe in
äie'Natur mit sich-bringt, zu verhin-
dern.

Wir sehen alternative Wege bei der
Energiewende und vor allem sehen
wir die Notwendigkeit dem normalen \
Btirqer die vielen Aspekte und Blick-
winEel zur Energiewende aus einer
alternativen Sicht zu erklären. I

Reiner Pracht, Mitglied der
B iirgertni t i a t ive Gegenwind
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Strom einfach aus der Steckdose?
Betri f f t :  , ,Ehrung von Gegenwind"

Nach Lekttire des Artikels ,,CSU
ehrt Windlcaft-Gegner fit ihren
Umwelt-Einsatz" muss ich wohl der
CSU zur Energiewende vor Ort in Bay-
ern gratulieren. Nach dem beschlosse-
nenlq.tomausstieg brauchen wir dem-
nach weder Hochspannungsgleich-
strom-Trassen nach Bayern noch
mehr Windkraft in der Region: Bei
Ministerpräsident Horst Seehofer und
beim Lahdratskandidaten Hermann

Ulm kommt der Strom einfach aus der
Steckdose!

Stetf enMü"llerEichtmayer,
Forchheim

Auf unserer Seite,,Leserbriefe" werden keine
redaktionellen Meinungsäußerungen, son-
dern die Ansichten der Einsender wiedergege-
ben. Die Redaktion behält sich das Recht auf
Küzunqen vor. Die Verfasser sollten
Anschri-ft und Telefonnummer angeben, insbe-
sondere bei Einsendungen per E-Mail.


